
Die Digitalisierung der Energiewende stellt eine der fundamentalsten Herausforderungen und
gleichzeitig größten Chancen für die Transformation des deutschen Energiesystems dar. Eine
zentrale Säule dieser Digitalisierungsstrategie ist der flächendeckende Rollout intelligenter
Messsysteme, gemeinhin als Smart Meter bekannt. Dieser Prozess, der bereits seit einigen Jahren
gesetzlich verankert ist, erfährt ab Januar 2025 eine signifikante Beschleunigung und Erweiterung
seiner gesetzlichen Pflichten. Die hiermit verbundenen Änderungen, insbesondere durch die
Novellierung des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG), markieren einen Wendepunkt in der
operativen Umsetzung und den strategischen Implikationen für alle Akteure des Energiemarktes.
Ziel dieser Seite ist es, eine umfassende Übersicht über den gesetzlichen Smart-Meter-Rollout,
seine rechtlichen Grundlagen und die erhöhte Geschwindigkeit ab dem Jahr 2025 zu geben, wobei
die Implikationen für die Energiewirtschaft, die Messstellenbetreiber und die Endverbraucher
beleuchtet werden.

Der Smart Meter Rollout in Deutschland basiert auf dem Messstellenbetriebsgesetz (MsbG), das
bereits im Jahr 2016 in Kraft trat. Es bildet den rechtlichen Rahmen für den Einbau, Betrieb und die
Datenkommunikation intelligenter Messsysteme. Ein intelligentes Messsystem (iMSys) besteht aus
einem digitalen Stromzähler und einem Kommunikationsmodul, dem sogenannten Smart Meter
Gateway (SMGW). Dieses Gateway fungiert als sicheres Kommunikationsbindeglied zwischen dem
Zähler und den externen Marktteilnehmern, wie Netzbetreibern, Lieferanten und Aggregatoren. Die
primären Ziele des ursprünglichen Rollouts waren vielfältig:

1. Förderung der Energiewende: Intelligente Messsysteme sind essenziell für die
Integration volatiler erneuerbarer Energien, da sie eine präzise Erfassung und Steuerung
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von Erzeugung und Verbrauch ermöglichen. Sie schaffen die technische Basis für ein
flexibles Lastmanagement und die Optimierung der Netzauslastung.

2. Transparenz für Verbraucher: Durch die Bereitstellung detaillierter Verbrauchsdaten in
nahezu Echtzeit sollen Endverbraucher befähigt werden, ihren Energieverbrauch besser
zu verstehen und aktiv zu steuern. Dies fördert Energieeffizienz und kann zu
Kosteneinsparungen führen.

3. Netzstabilität und -management: Intelligente Messsysteme liefern den Netzbetreibern
wichtige Daten zur aktuellen Netzauslastung und potenziellen Engpässen. Dies ermöglicht
ein effizienteres und stabileres Netzmanagement, die Vermeidung von Netzüberlastungen
und die Reduzierung von Redispatch-Maßnahmen.

4. Etablierung eines digitalen Energiemarktes: Das MsbG schafft die Voraussetzungen
für neue Geschäftsmodelle und Dienstleistungen im Bereich Energie, die auf Echtzeitdaten
basieren, wie beispielsweise dynamische Tarife oder die Optimierung des
Eigenverbrauchs.

Die ursprüngliche Rollout-Strategie sah eine gestaffelte Einführung vor, beginnend mit
Großverbrauchern und Erzeugern. Die Umsetzung war jedoch von technischen Herausforderungen,
Zertifizierungsprozessen und rechtlichen Unsicherheiten geprägt, was zu Verzögerungen führte
und die angestrebte Geschwindigkeit nicht erreichte.

Die Notwendigkeit einer beschleunigten Digitalisierung des Energiesektors, insbesondere
angesichts der ambitionierten Klimaziele und des Ausbaus erneuerbarer Energien, führte zu einer
umfassenden Überarbeitung des Messstellenbetriebsgesetzes. Am 24. Februar 2025 wurde das
"Gesetz zur Änderung des Energiewirtschaftsrechts zur Vermeidung von temporären
Erzeugungsüberschüssen" im Bundesgesetzblatt veröffentlicht und ist damit in Kraft getreten [^1].
Diese Novelle, oft als MsbG-Novelle 2025 bezeichnet, stellt eine zentrale Weichenstellung für den
weiteren Verlauf des Smart Meter Rollouts dar.

Ein Hauptanliegen der Novelle ist die signifikante Beschleunigung des Rollouts, um die Vorteile
intelligenter Messsysteme schneller für die Netzstabilität und die Systemintegration erneuerbarer
Energien nutzbar zu machen [^3]. Die bisherigen Vorgaben wurden neu justiert, und es wurden
klare, verbindliche Fristen für den flächendeckenden Einbau definiert. Die Novelle zielt darauf ab,
die ursprüngliche Zielsetzung der Vermeidung temporärer Erzeugungsüberschüsse und die
Förderung eines effizienteren Lastmanagements durch die umfassende Verfügbarkeit von
Echtzeitdaten zu erreichen [^1].

Die wesentlichen Änderungen und neuen Pflichten, die ab 2025 in Kraft treten, umfassen:
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Die Novelle erweitert den Kreis der verpflichtend mit intelligenten Messsystemen auszustattenden
Messstellen erheblich. Während zuvor der Fokus auf Letztverbrauchern mit einem
Jahresstromverbrauch über 6.000 kWh und Erzeugungsanlagen über 7 kW lag, werden die
Schwellenwerte nun sukzessive angepasst und die Pflicht auf weitere Kundengruppen ausgedehnt.
Insbesondere der Rollout bei kleineren Verbrauchern und Erzeugern wird forciert, um eine breitere
Datenbasis zu schaffen und die Flexibilität des Systems zu erhöhen [^2].

Ab Januar 2025 tritt ein detaillierter und ambitionierter Zeitplan in Kraft, der die
Messstellenbetreiber zu einem zügigen Einbau verpflichtet. Für verschiedene Verbraucher- und
Erzeugerkategorien werden konkrete Stichtage und Quoten festgelegt, bis zu denen ein
bestimmter Prozentsatz der Messstellen umgerüstet sein muss. Dieser gesetzliche Plan stellt
sicher, dass der Rollout nicht länger von individuellen Interpretationen oder technischen
Verzögerungen abhängt, sondern einer stringenten Umsetzung folgt. Die Bundesregierung und der
Bundesrat haben die Änderungen bestätigt, um einen schnelleren Rollout zu gewährleisten und die
Energiewende zu unterstützen [^3].

Die Messstellenbetreiber (MSB) spielen eine zentrale Rolle bei der Umsetzung des Rollouts. Die
Novelle präzisiert ihre Aufgaben und Verantwortlichkeiten und stärkt gleichzeitig ihre Stellung im
Markt. Um die Akzeptanz bei den Endverbrauchern zu fördern und die Wirtschaftlichkeit des
Rollouts zu gewährleisten, werden weiterhin Preisobergrenzen für den Messstellenbetrieb
festgelegt [^3]. Diese Preisdeckel sollen sicherstellen, dass die Kosten für die Endkunden
überschaubar bleiben und nicht zu einer Hemmschwelle für die Akzeptanz der neuen Technologie
werden. Gleichzeitig müssen die MSB in der Lage sein, die notwendigen Investitionen zu tätigen
und den sicheren und zuverlässigen Betrieb der intelligenten Messsysteme zu gewährleisten. Die
Novelle schafft auch Anreize für einen wettbewerblichen Messstellenbetrieb, indem sie die
Möglichkeiten für alternative MSB, am Markt teilzunehmen, erweitert.

Mit der Beschleunigung des Rollouts gehen auch erhöhte Anforderungen an die technische
Infrastruktur und die organisatorischen Prozesse einher. Die Interoperabilität der Systeme, die
Datensicherheit und der Datenschutz sind dabei von größter Bedeutung. Das MsbG legt hierfür
strenge Vorgaben fest, die von allen Beteiligten einzuhalten sind. Insbesondere der Schutz
sensibler Verbrauchsdaten vor unberechtigtem Zugriff ist ein kritischer Erfolgsfaktor für die
Akzeptanz der Smart Meter. Weitere Informationen zum Datenschutz im Energiesektor finden Sie
hier.
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Die erhöhte Geschwindigkeit des Smart Meter Rollouts ab 2025 wird weitreichende Auswirkungen
auf den gesamten Energiesektor haben.

Die Verteilnetzbetreiber erhalten durch die intelligenten Messsysteme eine deutlich verbesserte
Datengrundlage über die tatsächliche Lastsituation in ihren Netzen. Dies ermöglicht ein präziseres
Lastmanagement, die frühzeitige Erkennung von Engpässen und die Optimierung von
Netzausbauinvestitionen. Die Integration von dezentralen Erzeugungsanlagen und steuerbaren
Lasten wird erheblich vereinfacht, was für die Stabilität des Stromnetzes von immenser Bedeutung
ist. Die Rolle der Netzbetreiber in der Energiewende wird hier detailliert beleuchtet.

Stromlieferanten können ihren Kunden zukünftig dynamischere Tarife anbieten, die sich an der
aktuellen Marktsituation oder der Netzbelastung orientieren. Dies schafft Anreize für Verbraucher,
ihren Stromverbrauch in Zeiten geringer Last oder hoher Erneuerbaren-Erzeugung zu verlagern,
was wiederum zur Systemstabilität beiträgt und Kosten senken kann. Die verbesserte
Datenverfügbarkeit ermöglicht auch eine präzisere Prognose des Kundenverhaltens und eine
optimierte Beschaffungsstrategie.

Obwohl der Rollout primär technisch und systemrelevant motiviert ist, bieten Smart Meter auch für
Endverbraucher erhebliche Vorteile. Die Möglichkeit, den eigenen Stromverbrauch detailliert zu
überwachen und zu analysieren, kann zu einem bewussteren Umgang mit Energie führen und das
Potenzial für Effizienzsteigerungen aufzeigen. Durch dynamische Tarife können Verbraucher aktiv
an der Energiewende teilnehmen und von günstigeren Strompreisen profitieren. Allerdings bedarf
es einer klaren Kommunikation und nutzerfreundlicher Anwendungen, um diese Potenziale für den
Endkunden erfahrbar zu machen.

Der beschleunigte Rollout ist ein entscheidender Schritt zur Realisierung eines intelligenten
Stromnetzes (Smart Grid). Er schafft die notwendige Infrastruktur für die Sektorenkopplung, die
Integration von Elektromobilität und Wärmepumpen sowie die Flexibilisierung von Erzeugung und
Verbrauch. Ohne eine umfassende Digitalisierung der Messinfrastruktur wäre eine effiziente und
kostengünstige Transformation des Energiesystems kaum denkbar. Die gewonnenen Daten sind
eine unverzichtbare Grundlage für die Weiterentwicklung von Energiedienstleistungen und -
innovationen.

Für Netzbetreiber

Für Stromlieferanten

Für Endverbraucher

Für die Energiewende insgesamt

Herausforderungen und Chancen

https://corrently.io/Link-zu-Rolle-der-Netzbetreiber
https://corrently.io/Link-zu-Energiedienstleistungen-und-Innovationen
https://corrently.io/Link-zu-Energiedienstleistungen-und-Innovationen


Trotz der klaren Vorteile birgt der beschleunigte Rollout auch Herausforderungen. Die schnelle
Skalierung der Installationen erfordert eine erhebliche logistische und personelle Anstrengung
seitens der Messstellenbetreiber und ihrer Dienstleister. Die Sicherstellung der Interoperabilität
zwischen verschiedenen Systemkomponenten und die kontinuierliche Gewährleistung der
Datensicherheit und des Datenschutzes sind komplexe Aufgaben, die höchste Priorität genießen
müssen.

Gleichzeitig eröffnen sich durch den flächendeckenden Rollout enorme Chancen. Deutschland kann
seine Vorreiterrolle in der Energiewende stärken, indem es eine moderne und zukunftsfähige
digitale Energieinfrastruktur etabliert. Dies fördert nicht nur die heimische Wirtschaft durch neue
Geschäftsfelder und Arbeitsplätze, sondern dient auch als Modell für andere Länder, die vor
ähnlichen Herausforderungen stehen. Die Daten aus den intelligenten Messsystemen bilden die
Basis für Künstliche Intelligenz (KI) im Energiebereich, um Prognosen zu verbessern, Netze zu
optimieren und neue, innovative Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln.

Der beschleunigte Smart Meter Rollout ab Januar 2025 markiert einen entscheidenden Meilenstein
auf dem Weg zu einem volldigitalisierten und intelligenten Energiesystem in Deutschland. Die
MsbG-Novelle 2025 schafft die notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen und setzt
ambitionierte, aber erreichbare Ziele für die flächendeckende Einführung intelligenter
Messsysteme. Während die Umsetzung erhebliche Anstrengungen von allen Beteiligten erfordern
wird, überwiegen die langfristigen Vorteile für die Energiewende, die Netzstabilität und die Effizienz
des Gesamtsystems.

Die erfolgreiche Realisierung des Rollouts wird maßgeblich von einer engen Zusammenarbeit
zwischen Politik, Regulierungsbehörden, Messstellenbetreibern, Netzbetreibern und
Technologieanbietern abhängen. Eine transparente Kommunikation über die Vorteile und die
Handhabung der neuen Technologie ist entscheidend, um die Akzeptanz bei den Endverbrauchern
zu sichern. Der Smart Meter wird somit nicht nur zu einem technischen Baustein, sondern zu einem
fundamentalen Enabler für die Dekarbonisierung und Flexibilisierung des deutschen
Energiesystems.

[^1]: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK). (2025, 24. Februar). Gesetz zur
Änderung des Energiewirtschaftsrechts zur Vermeidung von temporären Erzeugungsüberschüssen
im Bundesgesetzblatt veröffentlicht. [Basierend auf der Zusammenfassung: "Checkliste MsbG-
Novelle Übersicht über zentrale Inhalte der Novelle des Messstellenbetriebsgesetzes 2025 Am
24.02.2025 wurde das Gesetz zur Änderung des Energiewirtschaftsrechts zur Vermeidung von
temporären Erzeugungsüberschüssen im Bundesgesetzblatt veröffentlicht und ist damit in Kraft
getreten."].
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